
Or, E, PÖTKE. KOT' 
Zweckmäßige Lagerung von Speise- und Pflanzkartoffeln 
unter großbetrieblichen Verhältnissen 

?I'Iit dem lJbergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 
in der Landwirtschaft is t die Spezialisierung des Kartoffelbaues 
eng verbunden; d. h. , daß in einem landwirtschaftlichen Groß­
betrieb in der Regel nur KaI'toffeln eines besti.mmten Ge­
bra uchswertes (Speise-, Pflanz-, Futter- oder Fabnkkartoffeln) 
produziert werden, F ür di e Dberwinterung sind gleichar~ige 
Partien (Sorten und Anbaustufen) an Pflanz- und SpeIse­
kartoffeIn von durchschnittlich über 100 t zu erwarten. 
Die in unseren landwirtschaftlichen Betrieben vorhandenen 
Kartorrellagerhäuser weisen als Neu- und auch als Umbauten 
fas t ausnahmslos die gleiche Raumaufgliederung mit einer 
mittleren Durchfahrt und beid erseits angeordneten Boxen auf, 
"WIe sie insJ;>esondere von GUHL [1] erläutert wurde (Bild 1). 

A 

a 

![ T T T I J l1 
- 27,03 - - -

8+1 1~± 1 ~ 
cf; T -: f 

Dild I. Kartoflellage rhä user ; W V Projekte Schwerin A (500 t) 
a Lager, lJ VOl'keimrawn und Neubrandenburg B (550 1.) 

Die Lagerkapazität je Box beträgt bei diesen Typen und auch 
bei den anderen Neu- und Umbauten etwa 4.5 t. KNAACK [2] 
konnte bei Untersuchungen im Jahre 1961/62 feststellen, daß 
in 10 von 17 Kartoffellagerhäusern nur jeweils eine Sorte ge­
lagert wurde, die einzelnen Partien somit bereits das Mehr­
fache eines Boxeninhaltes umfaßten. 
Die Boxen selbst sind in Lagerhäusern durch massive Wände 
voneinander und von der Durchfahrt abgegrenzt.. Die Durch­
fahrt wird im allgem('inen nicht als Lagerplatz für die Dber­
winterung genutzt, da auf ihr das Sortieren vorgenommen 
wird. Nur etwa 2/3 der KartoHellagerhausgrundfläche werden 
mit Kartoffeln belegt, wodurch die Rauma usnutzung bei der 
herkömmlich en Ba uweise unter 4.5 % (gemessen unter der 
Binderunterkante) beträgt. 
Im vergangenen J ahr wurde ausgehend von der Initiative der 
Leitung des VEG Dudendol'f, Kr. llibnitz-D amgarten, eine 
Lagerhall e (Bild 2) aus Fertigbauteilen in Mastenbauweise 
errichtet und im gleichen Jahr in Nutzung genommen. Durch 
das Verlassen der herkömmlichen Raum aufgliederung werden 
in dieser Lagerhalle über 95 % der Grundfläche und fast 70 % 
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Bild 3. (links) L-Paletle für versetztare 
T"ellow3nd nls Eckplalle mil 
RücJ<- und einer Seilenwand, 
nach TeL (1/15142 für etwa 
0,5 t, Abmoss ,lIlg 1~00X800X 
950mm 

Dild Ii. (rechts) L-P3lellcllwnnd ill der 
I.agerhalle des VEG Dudendorr 
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des Lagen<lums (unter det' Bindel'lIntcrkante) mit Ka rtoffeln 
belegl. 

Die Abtrennung der einzelnen Partien wurde durch Box­
palclten und L-Paletten VOI'genommen, die neben und über­
ei nander zu 'Vänden a ufges tellt wurden. L-Paletten sind Box­
palettenrahrnen, die nUt' mit dem Boden und der Rückwand 
(für die Ecken zusä tzli ch mit einer Seitenwand, Bild 3) ver­
sehen sind. L-Paletten haben sich für die Abtrennung der 
Partien besser als Boxpaletten bewährt, da sie ohne spezielle 
Hubgeräte zu benutzen sind . Sie können von 2 AK getragen, 
aufgestellt und abgenommen werden, da jede L-Palette nm 
knapp 55 kg wi egt: Die Knolle11 rollen beim Einlagern in den 
Lagerraum zwischen di e L-Paletten, Beim Ausl agern wird der 

Bild 2. Kartoflell agerhaus VEG 
dämml), b VOI'I<cimha.lIe 

Dudendorf; a Lugerhntlc (wärmege-

verbliebene Rest nach der offenen Seite hin mit eiuer Gabel 
herausgeschoben. Bild 4 zeigt eine Trennwand a us L-Paletten 
in der Lagerhalle Dudendorf. 

Für das Füllen der Boxen von der Durchfahli her sind spe­
zielle Transportgerä te erforderlich_ Die bei uns verbreitete 
Boxenbeschickungsanlage T 304. entspricht in ihrer Leistungs­
fähigkeit und Betriebssicherheit nicht den Anforderungen land­
wirtschaftlich er Großbetriebe, Bei det' Einlage rung in Hallen 
können we"en der "rößeren Bewegungsmöglichkeit universelle 
Fördergerä~e (Hacl~fl'uchtverladegeräte T 215 und Universal­
förderbänd er T 221-24. und rvITC-Bänder) eingesetz t werden. 
Die Auslagerung der KalioffeIn aus den Boxen l<Onnte nur 
beim Lagerhaus Typ Schwerin durch das Einschieben des 
Untcrflurförd erers der Boxenbeschicl<ungsanlage in die Quer­
belüftungskanäle mechanisiert erfolgen. Oftmals wird aber die 
Unterilu renlnahme wegen der großen Stöl'anfälligkelt des För­
derers abgelehnt, insbesondere bei Erntegut von der Vollernte­
maschine, in dem viele kleine Steine enthalten sind . 

In LagerhalIen lassen sich dagegen, 'da feste Trennwä nde nicht 
vorhanden sind , auch Förderbänder üblicher Bauart (entspre­
chend der Kanalblaltbreite) mit profilier ten Bändern benutzen 
(Bild 5). Durch die bessere Belegung des umbauten Raums mit 
Kartoffeln konnte in Dudendorf bei venninderter Wärme­
dümmung k-Zahl 0,87 = 0,80 m Voll ziegel mauerwerk (Typ 
Schwcrin und Neubrandenburg k-Zahl 0,55 = 1,10 m Voll­
ziegelm~uerwerk) während der Erstbelegung im vergangenen 
'Winter mit ei er langandauernden Fros tperiode ohne wesent­
liche Frostschäden gelagert werden. Die aufgetretenen Frost­
schäden an einigen Stellen der Außenwand wurden durch 
Fehler in der Bauausflihrung {putzstreifen zwischen den 
Diimmplauen} verursacht. 
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Tarel 1- Einige Kennzahlen von Lagerhäusern und Lagerhnllen 

Neu- Sehwerin Dudendorr Gr_ Lüse-
brandenburg witz 

Vorent.wurf 

Lagcrk apazi tä t [t] 550 500 1000 2000 
GrundrIäehe [m2] t,G7 437 658 864 
LagerrIäche [m2] 234 238 !)9R 766 
Sehütthöhe [mI 3,50 3,2G 2,90 4,30 
Lagerraum [m3] 820 77t,. 1734 3500 
Umbauter Raum 
unter Binder [m 3] 2100 1860 2750 4580 
Anteil d. Lagerraums 
am umbauten 
Raum [%] 39 42 63 78 
Baukosten [TOM] 123 120 106 
Baukosten je 10 3 

Lugerkapazität [DM] 222 240 106 

Die Querentlüftung des Lagerraums dürfte ebenfalls die 
VVärmehaltlUlg der J-Ialle erhöht haben, weil die feuchte Abluft 
nicht in den Dachrawn gelangte, womit eine EntlüftlUlg des 
Dachraums überflüssig wurde und damü die dort stehende 
Luft und die Dachhaut selbst wärmedämmend mit wirksam 
wurden_ 

Bild 5. Unterflurentnalune (schematisch) mit NOI·mal-Förc\.,rband 

Bild 7. Sortieranlage aur der Tenne eim-'s Kartoffellagcrl1<\uses 
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In Tafel 1 sind die wiederholt genannten und verglichenen 
Kartoffellagerhäuser bzw. Hallen in einigen wenigen Zahlen 
nochmals gegeuübergestellt. In den Vergleich wurde ein Vor­
schlag für eine LagerhaHe mit 2000 t (Gr. Lüsewitz) mit ein­
bezogen (Dild 6)_ Dei letzterem sind durch inzwischen ent­
wickelte Fertigbauteile die Spannweite zwischen den StützeIl 
und die Lagerhöhe vergrößert, wodurch die Raumausnutzung 
verbessert wird und der Ante)l der Wandfläche je t Lager­
kapazität abnimmt sowie eine Verkürzung der Förderwege 
eintritt. Damit wird der Aufwand für die tJberwintcrung unter 
Dach noch weiter absinken als bei der Lagerhalle in Dudendorf. 
In den Lagerhiiusern herkömmlicher Bauweisen werden die 
Durchfahrt und teilweise auch die ßoxen für die Zwischen­
lagerung von Partien, die im Herbst zum Verkauf kommen, 
benutzt. Diesel' Herbstumschlag bet,·ügt oflmals das 1112- bis 
2fache der Lagerkapazität. 
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Bild 6. KarlofIellagerhalle Vorenlwurr Gr. Lüsewitz; a Lagerhalle, b 
stationäre Sortierung 

Auf den Durchfahrten werden das im Herbst zwischengelagerte 
Erntegut und im \Vinter die zumeist lUlsortiert eingelagerten 
Knollen sortiert (Bild 7). 

Neben der Verkaufsware (Speisekartoffeln bzw_ zwei Frak­
tionen Pflanzgul) sind die Unter- und tJbergrößen und die 
BeimenglUlgen (Erde, Steine) gesondert abzutransportieren_ 
Die Dw·chfahrt läßt aber nur zwei Anhänger nebeneinander zu. 
Die Aufstellung von mehr als zwei Förderbandst.recken berei­
tet ebenfalls Schwierigkeiten_ BeimenglUlgen sowie Unter- oder 
übergrößen müssen deshalb meistens von Hand in Körben 
bzw. Schubkarren aus dem Lagerhaus transportiert werden. 
Der Zeitoufwand je t Verkaufsware (fraktioniertes Pflanzgut) 
beträgt dabei 3 bis 4 Ah, da 12 bis 14 AK eingesetzt und 
:3 bis 3,5 t/h Verkaufsware sortiert werden. 

Das Einlagern von unsortiertem Pflanzgut vermindert den 
Arbeitszeilaufwand in den Herbstmonaten. Es hat aber wesent­
liche Nachteile, und zwar wird 1/4 bis 1/3 des Lngerraums mit 
nicht verkaufsfähiger vVare bzw. vVare mit geringerem Ver­
kaufs wert (Beimengungen Unter- und tJbergrößen) belegt. Die 
Dmchlüftllng der Partien wird durch Schmutzkegel bzw. 
Schmlltzschichten erschwert, wodurch Fäulnishcrde entslehen 
können_ Durch die Veränderung des Lagerklimas und die Be­
wegung der Knollen bei der \Vintersorlierung wird die Winter-

Bild 8. Lagerhalle mit 
eingebautem, stationärem 
Sortierp\atz (Umbau­
vorschlag für eine LPG, 
die sich auI den Speisekar· 
torrelanbnu spezialisiert.) 
a Annahmebunker, b Sortier~ 
maschinen, c Absackbun1{cr, 
d Austrugband, e Sehalt­
raum (Lagerwart), r Futter­
]ulrtoffeln,g Schmutz/Steine, 
h Förderanlage, i Speise­
kartorreIn, k Bedienungs­
gang, 1 Zuluftluke 1 Xl,!) ffi, 
In Urnluftluken,Tl Uelürtungs­
kmwl O~90 X 1/1 m 
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ruhe gestärt und (sortenabhängig) das vorzeItlgc Auskeimen 
gefördert, wodurch ebenfalls crhöhtc Lagerverluste auftreten. 

Mit der Eimichtllng stationärei' Sorticrplätze unmittelbar 
neben oder auch in den Lagerhallen werden diese Nachteile 

. weitgchend vermicden. Bild 8 zeigt als Prinzipskizzc solch 
einen stationären Sortierplatz für einen Lagerhausumbau. Die 
vom Fclde kommende Rohware wird auf cinen Rost abgckippt 
und übel' Rinder zu den Sortiermaschinen gebracht. Bei er­
höhtem Anfall an Erntegut hzw. nicht schalenfestcn Partien 
steht die Lagerhalle als belüftetes Zwischenlager zur Ver­
fügung. Verkaufsware, Unter- und Ubergrößen sowie Beimen­
gungen werden auF festeingebauten Bändern transportiert. 

Das zu!' Ubcrwinterung in dcr Lagerhalle vorgesehene Gut 
wird nm vOI'sortiert (von Erdc, Unter- und Uhergrößen be­
freit) und zwar olmc hzw. mit nur lh des normal notwendigcn 
Verlesrpersonals. Das Fraktionieren und Verlesen crfolgt dann 
im Frühjahr bei dcr Auslagerung. Durch die Einrichtung statio­
närcr Sorticrplätze im Zusammenhang mit den Lagerhallen 
bzw. Lagerhiiusern wird die Aufbereitung für den Herbst­
umschlag ebenfalls verbessert. 'Mit der guten Mcchanisicrung 
und dcm Fortfall der Umrückzeitcn gegenüber den wandcl'll­
den Sortieranlagen wird die Arbeitsleistung erhöht. Bei statio­
närcn Sortieranlagen vcrbleiben ständige Handarbcitspliitze an 
rlrn Verlesebändern. Diese Plätze können relativ cinFach, u. a. 
durch bequeme Sitze, gutc Arbeitsplatzbeleuchtung und Hei­
zung, wcsentlich verbcsscrt werden und damit zu!' Arbeits­
erlcichterung und Vorbcsscrung der Arbeitsqualität beitragcn. 

(Schluß von S. 1,23) 

Nach HOFFMANN [2] sind für Li-t-Anhänger unter diesen 
Voraussetzungen Aufbauten von 15 m 3 his 17 m3 und für 
5-t-Anhänger von 18 m3 bis 20 m3 zu fordern. Es muß jcdoch 
vor dcr Gefahr des Uberladens gewarnt werden, wenn diese 
gefordcrten Aufbautcn bei der Ernte von noch nicht milch­
wachs-reifem Mais Vcrwendung rmden. Bei den dann vorhan­
denen Trockensubstanzgehalten unter 18 % ist mit Diclllen 
von 0,30 bis 0,35 und folglich mit Uberlastung der Anhiinger 
zu rcchnen (z. B.: 17 m3 • 0,35 t/m3 • 0,80 = Li,76 t). 
Wird anstelle der durchschnittlich in dcr Praxis erreichten 
2,5 t je Anhiinger [3] eine Auslastung von 3,5 t erzielt, so läßt 
sich der Transportaufwand erheblich senken. Die Zahl der not­
wendigen Anhängerwechsel vcrringert sich und der Anteil dcr 
Versorgungszeit sinkt. Dies führt ebenfalls zu einer besseren 
Auslastung des Häckslers. 

Die Ursache dafür, daß entsprecllende Anhängeraufbautcn bis­
her noch nicht in dcr Landwirtschaft Eingang gefunden haben, 
ist darin zu sehen, daß bei Aufbauten der gefordelten Ilöhe 
das Herunterklappen dcr Seitcnwände bci der Entladung 
kaum mehr möglich ist. tJher eine günstige Lösung von 
AnhängerauFbaulen mit größerem Fassungsvermögen und ein 
entsprechendes Entladeverfahren bei geschlossenen Seiten­
wänden wird alls der LPG Nellholland, Krs. Oranicnbl\l'g, bc­
richtct, wo sämtliche Anhiinger mit uen entsprechcnden Auf­
bauten und Abzugsvorrichtungen vcrschen sind [Li]. 
Die Entladung uurch Abziehen mit dem Kettcntraktor hut 
sich bewährt und erscheint als gcgenwärtig z\\'cckmäßigste 
Lösung bei Verwendung dei' vorgeschlagenen Aufbautc.n. \Vird 
zu leistungsfühigeren Transport- und EntladeverFahren über­
gegangen, so ist ullbf'Clingt eine genügende Verfestigung des 
Häckselgutes zu sichcrn. Dies ist bcsonders wichtig, wcnn der 
Silomais nicht den notwendigen Reifrgrad und damit den 
geforderten Trocl,ensubstanzgehalt crreicht hat. 

Zusammenfassung 
Anlwnd von Untersuchungen über Ernte und Transport von 
Silomais werden Hinweise für den rationelleren Einsatz der 
Tcchnik gegeben. Zur Sicherung einer hohen VerFahrens­
leistung je Häcksler wlII'de auf die Zusammenhänge von 
Schlepperleistung, Fuhrgeschwindigkeit, Arbeitsbreite und auf 
die Verwcnuung zweclunäßigcl' AnhängeraufbauteIl ein­
gegangen. 
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Zusammenfassend ist fcstzustellen, daß durch die Industriali­
sierung der Kartoffelproduktion größere glcichartige Kartoffel­
mengen eines bestimmten Gebrauchswertes anfallen werden. 

Für Uberwinterung crschcinen Lagerhallen hinsichtlich des 
baulichen und technischen Aufwandes geeigneter als Lager­
häuser mit Boxeneinteilung und Durchfahrt. 

Die Raumausnutzung steigt an von = 40 °/0 bci Lagerhäusern 
auf = 70 % bei Lagerhallen. Für die Abtrennung der Partien 
in den Lagerhallen haben sich L-Palctten bcwährt. 

Zum Ein- und Auslagern werden Förderhänder aus der Serien­
produktion anstelle der Boxcnbcschickungsanlage empfohlen. 
Die Einrichtung stationärcr Sortierplätze unmittelbar an oder 
in den Lagerhallen wird angercgt zur Vermimlerung des Hand­
arbeitszeitaufwandes und die Schaffung besserer Al'bcitsbedin­
gungen beim Sortieren. Die Einlagerung vorsorticrter Kartof­
feln verbessert die Raumausnutzung im Lagcrhaus mit Ver­
kaufsware und sichert dic ausreichcnde Durchlüftung des 
Lagergutes. 
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Nutzung von Altbauten 
als Kartoffellagerhäuser 

l<DT, DAG und die SAG "KartoUellagErhäuser" h<ltlcn gemeinsnID am 
30. 7\lai 1963 zu einem Erfahrung:>austausch übeL' .,NlltzUllg von Altbaulen 

als Kartoffellagerhiiuser" eingeladen. Et\va 201) Vel'treler der landwirl" 
schafUichen Praxis und von Projekliel"lmgsbelricbcn r.rschienen jm VEG 
Dewilz. Allein diese Zahl zeigl schon d:1s rege Inleresse an diesem 

Problem. Pror. Dr. SCHICK hob in seiner Begrüßung die besondere lle­

deulung der Nulzung von Altbauten für diese Zweclte hervor, jSl doch 
tlp.r größle Teil der für Baumaßnahmen in den nädl~lcn Jahren verfüg­

haren Millel für Produktionsbaulen (als Neubaulen haupl<.;iiclllicll ninder­

ställe) vorzusehen. Die TeHnehmer des ErfahrullgsaustallscllCS besichtigten 
dann die aus allpn Sclleunen entstandenen Karlofff'llagcrhiillsf'r in den 

VEG Dewilz und \Varbendc. - Bei weiteren Umbaulen muß man insbe­

sondero darauf adllen, daß sowohl die Bdüflung mil Frischluft als auch 

pine Umwälzung der Lufl im Lagerhaus - bei ],:all':!l1 Außenlempera­
turen - möglich ist. Die Kurzrefcrale nach dp-I' llesichtigung gahen den 

Teilnehmern Anregungen für die bnuliche Au.'fühl'ung lind Einriehtung 
von Karlorrellagerhäusern. In Zukunfl wird die llnlle mil Großboxen, 
variablen Ablrennungen und stalionär~m Sorli{~rplntz eIer bisher üblichen 
AI,lrennung in lloxen vorzuziehen sf'in. Sie verbilligl den Bau und er­

leichlert insbesondere die l\Iechanisierllng. Auch eine anderweilige Nul­
zung außerhalb der Kampagne ist besser müglicll. Für die Einlagerung 

und Belüllung seIhst sind vorrangig zWf'i Maßnahmen zu be:1chlen: 

l. Die Karlorreln müssen vor der Einla:rcnmg \'oI"sorli~T·t, d. h. von 

Erdbeimengungen befreit werden, um das Elll<.;lf'll~1l von sog. Dreck­
kegeln im Lagerhaus zu \'{'rmeiflen, die (11'11 Lllfld,lrchtl'ill unmöglich 

machen. 

2. Um eine \Vundverkorkung b{'i den Karloffcln zu erreichen, iSl un­

millelbar nach der Ernte mil el\\'as höheren Temperaluren zu be­
lüften. 

Im Schlußwort faßle PrlJr. SCHICK die widl~igsten Vorteile der Kar­
InfTellagerhiiuser noch einmal zusammen: 

1. l\Iil Einführung der Lagerhäuser ist es möglicll, die Arbeitsspitze 
"Sorlierung" im Herbsl zu brechen und die Arbeil~n in den Monaten 
Febr.jMärz unter Dach bei wesenllich günsligeren Arb':"!itsbedingungen 
aoszufiihl'en. 

2. Dorch gUl regulierte LagerlPmpt'rnl.ur el'geben sich bess~re Keimbe­
dil1gllngen und dndureh Erlragssleigerullg'{,1l bis 80 dl/ha. 

0. Lagerverlu:-Ie im Haus (~8 0/0) sind bedeutend ilietlrig-:r als in 

E"dmiclcn (~15 %). 

I{. Ein~pal"ung von Slroh und Arbt~il.':1l1hvand. 

Zu Idii!'f'!l bJeihf'n noch ,'inigc ledlllulogisdlP. und hnuli"he 'fragen, wns 
ahf'l" lIicmnnd hindel'n solllt', müglichsl umgt'hcnd ~ltIeh in seinem lletricb 
die Eilll"irhfung einc,~ J':ll'torrP.lln/X~I·llnllSf'<; in An!!rirf zu nehm~n. 
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